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Sehr geehrte Leser des AHOY,
Sie halten die bereits 7. Ausgabe unseres Stadt-
magazins AHOY in Ihren Händen. Das Heft wird 
immer lebendiger, darüber bin ich sehr froh.
Bei der Planung dieser Ausgabe haben wir uns 
besonders über das Interesse der 
Betriebe und Einrichtungen in unserer 
Stadt gefreut. „Wann ist Redaktions-
schluss?“, war eine häufig gestellte 
Frage – und für uns der Beweis, wie 
beliebt das Magazin inzwischen 
geworden ist. Das ist auf der Seite 
der Leser genau so wie auf der Seite 
der Macher.
Das aktuelle Heft spiegelt die 
Vielfalt des Lebens in Hoyerswerda 
auf eindrucksvolle Weise wider. Sie 
erfahren Neues aus dem Lausitzer 
Seenland Klinikum, die Ostsächsische 
Sparkasse Dresden meldet sich zu Wort, die 
Versorgungsbetriebe gewähren Einblicke in die 
Arbeit und natürlich ist auch die Wohnungs-
gesellschaft wieder im Heft vertreten.
Wir besuchten Orte, wo die Pilze das ganze 
Jahr über sprießen, Sie erleben mit unseren 
Schülern Historisches ganz neu – und wir 
waren wie bei Elefant, Tiger und Co. in unserem 
Zoo unterwegs. Selbst Gerichtstüren blieben 
uns nicht verschlossen....
Wir möchten Sie aber auch einladen! Sie 
wissen, zwei große Ereignisse stehen unmit-
telbar bevor: Die erste Seenland - Messe und 
die Besuchertage im Lausitzer Seenland in der 
Energiefabrik Bergbaumuseum Knappenrode.  
Für beide Veranstaltungen haben wir uns eine 
Menge einfallen lassen und wir hoffen sehr, 
dass wir Ihren Geschmack getroffen haben.
Zum Schluss erlauben Sie mir bitte noch 
ein Wort in eigener Sache: Ich möchte mich 
herzlich für die vielen guten Wünsche zu mei-
nem runden Geburtstag bedanken. Ich habe 
mich sehr gefreut. Eine ganz besondere Überra-
schung haben wir für Sie im Foto festgehalten.
Ich wünsche Ihnen einen wunderbaren 
Sommer
  Ihr 
Stefan Skora
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im Wandel der Zeit
Die menschliche Bosheit  
im Zaume halten
wir freuen uns auf ihren Besuch  
bis 26.September 2010
StadtmuSeum hoyerSwerda
Die neue Ausstellung in der Galerie des 
Schlosses Hoyerswerda trägt den Titel:  
„die menschliche Bosheit im zaume halten 
– gerichtsbarkeit im wandel der zeit“. 
Die Ausstellung ist bis zum 26.09. im Stadtmuseum zu sehen. Neben allgemei-
nen Darstellungen zur Rechtssprechung in 
der Geschichte des Menschen wird detail-
liert auf Rechtsgeschichte und Kriminalfäl-
le aus der Region und der Stadt und deren 
richterliche Ahndung eingegangen. 
Es fließen auch die innerhalb des „Pa-
ragraphendschungelcamps“ geschaffenen 
Arbeiten ein: Somit ist die Ausstellung ein 
Gemeinschaftsprojekt dreier Hoyerswerdaer 
Schulen, des Stadtmuseums, der KuFa, des 
piccolo-Theaters-Cottbus und des Hoyers-
werdaer Schmieds Lutz Kasten. Ermöglicht 
hat das mehrjährige Projekt die PwC-Stif-
tung, deren Ziel es ist, jungen Menschen den 
Umgang mit Kultur und Geschichte (wieder) 
schmackhaft zu machen. 
Ganz am Anfang stand für alle trockenes 
Recherchieren, Recherchieren und nochmals 
Recherchieren. Das war gar nicht so einfach, 
die Dokumente waren zum großen Teil in 
alter deutscher Schrift verfasst. Mit einem 
übersetzten Alphabet als Hilfsmittel und 
dank der Unterstützung durch die Leiterin 
des Stadtmuseums Sigrun Jeck jedoch ge-
lang ein spannender Exkurs in die regionale 
Geschichte
Für die am Projekt beteiligten Schüler 
der 1. Mittelschule stand das Schicksal 
dieser jungen Magd, deren Hinrichtung die 
Letzte in der Stadt Hoyerswerda war, im 
Mittelpunkt. Welche Umstände dazu führten, 
dass dem jungen Leben ein so grauenvolles 
Ende bereitet wurde, damit befassten sich 
die Schüler der 10. Klasse gemeinsam mit 
ihrer Pädagogin Frau Schobert innerhalb 
eines Ganztags-Angebotes. Und so entstand, 
mit professioneller Unterstützung durch das 
piccolo-Theater-Cottbus, das Theaterstück 
„Das Schicksal der Agnes Hernascht – die 
letzte Hinrichtung in Hoyerswerda“. 
Mit viel Fantasie und ergänzenden In-
formationen über die damalige Zeit, sowie 
der Unterstützung durch Profis gelang es, 
ein zeitgemäßes, dabei regelrecht freches, 
jugendliches Theaterstück auf die Bühne zu 
bringen, das aber auch in historischer Sicht 
überzeugt. Es liefert neben verschiedenen 
Am 2. August 1769 wurde auf dem Markt-
platz in Hoyerswerda Agnes Hernascht aus 
Rachlau, 19 Jahre alt, mit dem Schwert 
hingerichtet. Sie hatte am 30. August 1768 
auf dem Hofe zu Groß Särchen, woselbst 
sie als Robotmagd ohne Lohn diente, einen 
Schafstall angezündet, denn ihr war ban-
ge nach dem Elternhause. Als wendische 
Braut geschmückt wurde sie, begleitet 
vom Pfarrer Martin Nuck und dem Kaplan 
Georg Brückner aus Wittichenau, zum 
Tode geführt. Man hätte ihr nach dama-
liger Sitte das Leben geschenkt, wenn sie 
den als ehrlos geltenden Henkersknecht 
hätte heiraten wollen, aber sie weigerte 
sich entschieden. Sie starb ganz gotterge-
ben; ihr Leichnam wurde von den beiden 
katholischen Geistlichen in kirchlicher, 
ehrenvoller Weise auf dem Kirchhofe zu 
Hoyerswerda beerdigt. 
Diese und weitere Geschichten finden Sie 
in der Ausstellung (siehe Kasten unten).
Das traurige Schicksal einer Magd 
Aus der „Chronik von Wittichenau“ von 1878: Der Fall der Agnes Hernascht
Deutungsmöglichkeiten einen nachvoll-
ziehbaren Tathintergrund: Die junge Magd 
sah sich den Übergriffen durch ihren Herrn 
hilflos ausgeliefert und zündete den Schaf-
stall aus seelischer Not an. In historischen 
Kostümen, entliehenen aus dem Museum, 
fingen die Schüler aus ihrer Sicht ein Stück 
Zeitgeschichte ein. Sie begeisterten als 
„zahnbespangte“ Mägde, Bauersfrauen und 
Bürgersleute inzwischen schon zahlreiche 
Zuschauer. 
Schandmasken mit eselsohren  
und langer zunge
Einen Teil der Ausstellung machen 
nachempfundene Folterinstrumente aus, zu 
deren Zweck der über den Schlosshof zu 
erreichende älteste Keller des Hauses für die 
nächsten Monate wieder seiner ursprüng-
lichen Nutzung zugeführt wird. Schließlich 
heißt es doch in den Aufzeichnungen der 
Reichsfürstin Ursula Katharina von Teschen, 
dass dieses unterirdische Gelass „vormals 
Märterkammer“ gewesen sei. 
Ehrenstrafen spielen eine wichtige Rolle 
in der Ausstellung. Hier lädt das Leon- 
Foucault-Gymnasium ein. Gemeinsam mit 
dem Hoyerswerdaer Schmied Herrn Lutz 
Kasten schufen Schüler der Geschichts-
Arbeitsgemeinschaft sogenannte „Schand-
masken“. Heute ist es eher ungewöhnlich, 
als 13 oder 14-Jähriger mit Zange und 
Hammer am Amboss zu stehen. Tom Jäh-
nert und Paul Urbanski machte es hingegen 
viel Spaß, selbst die Masken zu schmieden. 
Früher mussten Menschen, die sich schuldig 
gemacht hatten, diese tragen und sich damit 
dem Spott und der Schande der Mitmen-
schen ausliefern. 
Neben der Geschichts-AG hatte sich 
bereits im vorigen Jahr eine 11. Klasse des 
Gymnasiums in ihrer Projektwoche mit dem 
Thema befasst. Dort entstanden sogenannte 
Reuebriefe Verurteilter und Ausarbeitungen 
zu Steinkreuzen, Ehrenstrafen und Folter-
instrumenten in Anlehnung an die Frentzel-
sche Chronik. 
hörspiel zu drei kriminalfällen
Die dritte am Projekt beteiligte Schu-
le, das Johanneum, befasste sich neben 
zwei weiteren historischen Kriminalfällen 
ebenfalls mit dem Schicksal der Agnes Her-
nascht. 
Neben der von der Magd verübten 
Brandstiftung recherchierten sie einen 
Diebstahl und einen (von der Täterin nicht 
zugegebenen) Fall von Kindstötung. Auch 
hier standen die 16 Schüler vor dem Pro-
blem, nur ein paar Fakten zur Tat und ihrer 
Bestrafung durch die Hinrichtung zur Ver-
fügung zu haben. Sich die Story rund um 
den Fall auszudenken, blieb Aufgabe der 
Schüler, die mit viel Einfallsreichtum und 
Elan gelöst wurde. Innerhalb des Deutsch- 
und Geschichtsunterrichtes gingen sie daran, 
eine komplette, sehr realitätsnahe und vor 
allem historisch getreue Vorgeschichte zu 
entwickeln und zu Papier zu bringen. Auch 
die Rollenverteilung und das Verfassen der 
Sprechtexte lag bei den Schülern. Im Ergeb-
nis entstand ein spannendes Hörspiel, wobei 
die KuFa in technischer Hinsicht und man-
chem Trick mit Rat und Tat zur Seite stand. 
frei arbeiten und entscheiden
Es hat den Schülern Spaß gemacht, bei die-
sem Projekt „frei arbeiten zu können und 
eigene Entscheidungen treffen können!“, 
über „das Einsprechen der Texte in der 
Kufa“ bis zur Feststellung „unsere Klasse 
hat völlig neu zueinandergefunden!“ Über-
raschend war auch der besonders auf der 
gemeinsamen mehrtägigen Fahrt aller dreier 
Schulen aufgekommene schulübergreifende 
Gemeinschaftgeist.   
Bessere Ergebnisse kann man sich für 
ein Schülerprojekt wohl kaum wünschen. 
Unser Dank gilt der PwC Stiftung. 
TaTorT schloss: hoyerswerdaer 
 Schüler auf den Spuren  
     von recht und unrecht 
Projektergebnisse des „Paragraphendschungelcamps“
Der Marktplatz von Hoyerswerda (historische Ansicht)
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Stolz präsentiert 





das Immunsystem,  
    Kräuterseitling sc
hmeckt ganz toll - 
 Reishi aber macht u
nsterblich...”
Japan und 
  die lausitz
 a ls Dieter Mücke im Jahr 2004 von der Geschäfts-
führung der damaligen Ent-
wicklungsgesellschaft Schei-
be und deren Partnern von 
der Fachhochschule Lausitz  
gefragt wurde:  
„wollen wir nicht was mit 
pilzen machen?“, ahnte er 
noch nicht, dass er wenige 
Jahre später als Geschäfts-
führer der Integra Lausitz 
GmbH die Globusmärkte der   
neuen Bundesländer, alle  
„Konsum-Verkaufsstellen“ 
in Dresden und sowie weite-
re Abnehmer im Groß- und 
Einzelhandel in Deutschland 
sowie in Wien regelmäßig 
mit kleinen braunen oder 
duftenden weißen, vor  
allem aber frischen Pilzen  
beliefern würde. 
Er kannte auch Namen 
wie Shii-Take und Reishi 
nicht – Pilze wuchsen für  
ihn im Wald.            >>>
wirtSchaft
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Über 350 Automaten werden 2010 getauscht
sein“, betont Dr. Barbara Müller.
Bei der Ostsächsischen Sparkasse Dresden 
arbeiten im Landkreis Bautzen insgesamt 
205 Mitarbeiter in 19 Filialen. Hinzu kom-
men Firmenkundencenter in Hoyerswerda, 
Radeberg und Kamenz. Jede Filiale hat 
mindestens zweimal in der Woche bis 18 
Uhr geöffnet. In Hoyerswerda (Lausitzhal-
le), Radeberg (Hauptstraße) und Kamenz 
Markt  hat die Sparkasse als einzige Bank 
im Landkreise auch sonnabends die Türen 
für die Kunden geöffnet.
wirtSchaft
Heute ist das anders. Die Integra Lausitz 
GmbH produziert in acht Räumen zu je 150 
Quadratmetern in zwei Hallen im Gewerbe-
park Kühnicht Pilze, Pilze, Pilze. Die Hallen 
sind bestückt  mit Regalen, in denen ziegel-
steingroße, geimpfte (das sieht man anfangs 
nicht)  braune Blöcke stehen. Aus denen 
sprießen später die Pilze, „Fruchtkörper“ 
sagt Dieter Mücke. Zweieinhalb bis drei 
Tonnen davon ernten die Mitarbeiter (acht in 
Vollzeit, einer in ein Teilzeit, alle fest ange-
stellt) pro Monat. Uwe Schöne aus Bautzen 
ist einer von ihnen. Er hat gerade seinen 60. 
Geburtstag gefeiert, die Geschenke der Kol-
legen erinnern noch an den Ehrentag. Uwe 
Schöne ist wie seine Kollegin Annette Kno-
the gehörlos. Für AHOY erklären die beiden 
ohne Worte, aber sehr verständlich, wie die 
Fruchtkörperchen geerntet werden. Stolz 
und Freude spricht aus ihren Gesichtern.  
Stolz kann die integra auch sein!
Schließlich werden hier nicht nur äußerst 
schmackhafte, sondern auch gesunde Pro-
dukte gezüchtet. Viele Inhaltsstoffe des Shii 
Take können sich positiv auf unser Wohler-
gehen auswirken. Neben reichlich Eiweiß 
und Mineralstoffen ist der hohe Gehalt an 
Vitamin D hervorzuheben. Eine Portion 
Shii-Take (etwa 100 g) soll den Tagesbedarf 
decken, weiterhin zeigt eine japanische 
Studie, dass 90 g frische Shii-Take-Pilze pro 
Tag die Cholesterinwerte ins Lot bringen 
können.
Der Reishi ist ein bekannter Vitalpilz, 
der in Asien seit 4000 Jahren beschrie-
ben und in der Medizin eingesetzt wird. 
Wegen seines besonderen Glanzes hat er 
in Deutschland den Namen „Glänzender 
Lackporling“.  In China heißt er „Ling Zhi“, 
was übersetzt so viel bedeutet wie: „Pilz der 
Unsterblichkeit“. Er soll Alterungsprozesse 
verzögern, kann aber auch gegen Schlafstö-
rungen, Allergien und Asthma, sowie zur 
Immunstärkung und bei zu hohen Choles-
terinwerten helfen. Reishi-Extrakte sind in 
Japan als Krebsmedikament zugelassen. 
Allerdings ist er kein Speisepilz. Wie 
das meiste ganz Gesunde schmeckt er nicht 
so toll, er ist hart und bitter. Deshalb wird er 
getrocknet und gemahlen angeboten.
Täglich ein gehäufter Teelöffel Reishi-
Pulver mit heißem Wasser aufgegossen und 
verzehrt soll sehr gesund sein und Anti-
Aging Wunder bewirken. Sieht man Dieter 
Mücke genau an, ist man deutlich geneigt, 
dies zu glauben. 
Jüngstes Produkt der Integra ist der 
Kräuterseitling. Er ist seit kurzer Zeit im 
Angebot und macht ungefähr zehn Prozent 
der Produktion aus. er duftet unglaublich 
verführerisch nach frischen kräutern. wie 
der Shii-Take besitzt er das Bio-Siegel.  
Darauf verweist Mücke stolz. Genauso 
wie auf eine Verpackungsaufschrift.  „Shii 
Take stimuliert das Immunsystem“ steht 
darauf. Mit solchen Zertifizierungen spielt 
die Integra Lausitz GmbH in der Liga der 
probiotischen Joghurts – und das Gesund-
heitsbewusstsein hat beim Käufer erheblich 
zugenommen. 
Aber, wie eingangs geschildert,  2004 
war an all das noch nicht zu denken. Pilze 
wuchsen meist im Wald – die erste Ernte 
im Gewerbepark Kühnicht lag bei 50 Kilo. 
Anfangs wurde auf dem Markt verkauft. 
Dies würde die Integra heute nicht mehr 
schaffen. Ständig ist man auf der Suche nach 
Neuem oder man reagiert -wie beim Kräu-
terseitling - auf die Signale aus dem Handel. 
Auf die AHOY-Frage, welche Ziele 
für die Zukunft stehen, sagt Dieter Mücke: 
„Naja, wir haben schon Ziele, aber Pilze 
sind Pflanzen. Auch wenn sie in Hallen 
wachsen, Natur bleibt Natur.“ Aber Ideen 
hat er schon, das sieht man ganz deutlich. 
Der Shii-Take
Der seit Jahrhunderten bekannte Heilpilz 
aus Fernost, der Shii-Take, ist inzwi-
schen aus den Obst- und Gemüseab-
teilungen kaum noch wegzudenken. 
Er ist weltweit der meistkultivierteste 
Speisepilz nach dem Champignon.
Viele Inhaltsstoffe dieses Pilzes kön-
nen sich positiv auf das Wohlergehen 
auswirken. Er beinhaltet reichlich Eiweiß 
und Mineralstoffe.
Bemerkenswert ist der hohe Gehalt an 
Vitamin D. Eine Portion Shii-Take (etwa 
100 g) decke bereits den Tagesbedarf, so 
der Ernährungswissenschaftler Friedrich 
Bohlmann.
Eine japanische Studie zeigt, dass 90 g 
frische Shii-Take-Pilze pro Tag die Cho-
lesterinwerte ins Lot bringen. Die tradi-
tionelle Chinesische Medizin beschreibt 
die Stärkung des Immunsystems sowie 
positive Wirkungen bei Rheuma, Abge-
schlagenheit und in Stresssituationen.
Der Shii-Take hat ein ausgeprägtes 
Aroma, weshalb man ihn im alten China 
auch den „duftenden Pilz“ nannte. Sein 
herzhafter, leicht lauchartiger Ge-
schmack gibt jeder Speise eine einzig-
artige Note. Shii-Take sind dickfleischig, 
mit einem 4–8 cm hell- bis dunkelbrau-
nen Hut, dessen Lamellen weiß bis 
zartgelb sein können.
konTakT
INTEGRA Lausitz GmbH  
A.-Schweitzer-Str. 10 | 02977 Hoyerswerda
werkSverkauf
Gewerbepark Kühnicht
Kühnichter Str. 300 | 02977 Hoyerswerda








prüft und erntet Shii-Take Pilze
2009 war für die Finanz- und Wirtschaftswelt kein einfaches Jahr. 
Trotz dessen zeigt sich die Ostsächsische 
Sparkasse Dresden mit dem abgelaufenen 
Geschäftsjahr 2009 durchaus zufrieden. Dies 
gilt auch für den Markt Bautzen der Sparkas-
se, der sich zwischen Hoyerswerda, Kamenz 
und Radeberg erstreckt. Ein Plus bei den neu 
zugesagten Krediten an die mittelständische 
Wirtschaft sowie ein weiteres Wachstum an 
Kundeneinlagen sprechen für das Kreditin-
stitut und dessen Marktstellung im Land-
kreis.
Mit diesen positiven Zahlen setzt die 
Sparkasse die Entwicklung aus vergangenen 
Jahren als solides und sicheres Geldinsti-
tut fort. „Das Vertrauen der Kunden in die 
Sparkasse ist anhaltend hoch“, betont Re-
gionaldirektorin Dr. Barbara Müller. Dieses 
Vertrauen schlägt sich auch in einem erneu-
ten Wachstum der Kundeneinlagen nieder. 
Die Sparkassenkunden legten 2009 Gelder 
in Höhe von 1,3 Milliarden Euro bei dem 
regionalen Finanzdienstleister an. 
Positiv sind auch die Kundenzahlen 
2009. Die Zahl der Privatgirokonten be-
läuft sich in der Region Bautzen auf über 
109.000 Konten. Eine Zahl, die einmal 
mehr die Marktführerschaft der Ostsäch-
sischen Sparkasse Dresden im Landkreis 
unterstreicht.
kredithahn bleibt offen
Auch im Kreditgeschäft ist und bleibt die 
Sparkasse das führende Institut in der Regi-
on. Neue Kredite in Höhe von ca. 47 Millio-
nen Euro kamen Unternehmen im Landkreis 
Bautzen zugute. Das sind 2,5 Millionen 
Euro mehr als 2008. Eine Kreditklemme ist 
also auch im Landkreis kein Thema. „Wir 
kommen unserer Aufgabe als Partner des 
Mittelstandes uneingeschränkt nach und er-
möglichen den Firmen auch in wirtschaftlich 
schwierigen Zeiten die notwendigen Finan-
zierungen“, unterstreicht der für das Firmen-
kundengeschäft zuständige Regionaldirektor 
Steffen Markgraf. Die Ostsächsische Spar-
kasse Dresden ist der wichtigste Kreditgeber 
vor Ort und stützt damit nachhaltig die wirt-
schaftliche Entwicklung in der Region.
neue Technik in 2010
Das laufende Jahr 2010 steht für weitere 
Investitionen in den Filialen, kündigt Re-
gionaldirektorin Dr. Barbara Müller an. 
Die gesamte Automatentechnik wird bis 
zum Sommer dieses Jahres auf den neues-
ten Stand gebracht und ausgetauscht. Das 
heißt, an über 25 Standorten in der Region 
wird dann die neue Technik zum Einsatz 
kommen. Insgesamt tauscht die Sparkasse 
im gesamten Geschäftsgebiet mehr als 
350 Selbstbedienungsgeräte und investiert 
in diese neue, sichere Technikausstattung 
mehrere Millionen Euro.
Im Ergebnis sind die Automaten dann 
schneller, entsprechen den aktuellsten tech-
nischen Sicherheitsanforderungen und wei-
sen eine noch verlässlichere Laufdauer auf. 
Bereits im vergangenen Februar begann der 
Technikaustausch. Der Startschuss dafür 
fiel im Landkreis in Hoyerswerda, in Lauta 
und in Bernsdorf. Die dafür eingesetzten 
Investitionen sollen auch und vor allem als 
Zeichen für die Zukunft verstanden werden. 
„Wer investiert und sich engagiert, will 
auch in Zukunft in der Region zu Hause 
einfach • Sicher • guT •
mit positiven  
zahlen und neuer  
Technik schaut die  
ostsächsische  
Sparkasse dresden  
zwischen hoyerswerda 
und radeberg auf  





















         
messepark lausiTZBad
         
         willkommen im
In wenigen Tagen öffnet die 1. lausitzer Seenland- messe hoyerswerda ihre Türen.
Sie dürfen gespannt sein auf eine Messe 
mit neuem Konzept und Veranstaltungs-
ort, maßgeschneidert auf das Lausitzer 
Seenland und die Region. Über 120 Aus-
steller präsentieren Ihnen ihre Produkte 
und Dienstleistungen rund um die Themen 
Outdoor, Urlaub, Freizeit und Wellness. 
Getreu dem Motto von A wie Angeln bis Z 
wie Zelten. Dafür entsteht am Lausitzbad 
und auf dem Festplatz am Gondelteich ein 
Messepark mit Großzelten und Freigelände 
von über 7.000 m².
Sie sind outdoor-, Sport- oder wellnessbe-
geistert? Sie lieben es, aktiv ihre freizeit zu 
verbringen? Sie legen viel wert auf einen 
gesunden lebensstil? Sie begeistern sich 
für die lausitz und das lausitzer Seenland? 
dann schauen Sie mit ihrer familie 
unbedingt vorbei! 
Informieren Sie sich, staunen Sie, was alles 
im Lausitzer Seenland und der Region 
erlebbar ist und angeboten wird – und pro-
bieren Sie es auf der Seenlandmesse aus!
Kinderquadparcours, Kletterwand, Nie-
derseilgarten, Hüpfburg, Streichelzoo, Boot 
fahren auf dem Gondelteich und vieles an-
dere mehr haben sich die Veranstalter und 
Aussteller für Sie einfallen lassen. Doch 
damit nicht genug. An beiden Tagen wer-
den Fahrten ins Lausitzer Seenland durch-
geführt. Steigen Sie ein und überzeugen Sie 
sich von den Möglichkeiten des Seenlandes 
vor Ort. Auch die Betreuung der Kinder ist 
gesichert – im Messekindergarten mit lus-
tigen Spiel- und Bastelangeboten.
So bunt und vielfältig wie die Aus-
steller sind, ist auch das Kulturprogramm. 
Freuen Sie sich auf viele Künstler und 
Musiker der Stadt und Region, auf akro-
batische und tänzerische Einlagen, auf 
Modenschauen, eine Kochshow, … 
Weitere Highlights sind der Bandcon-
test mit Feuerwerk, ein Kräftemessen von 
pkw-anreise
 » Das Gelände ist direkt an der  
 B 96, der Südstraße, gelegen. 
 » Die Parkplätze werden  
 ausgeschildert.
 » Folgende Parkmöglichkeiten 
 stehen am Messewochenende 
 unter anderem zur Verfügung:
 » Sonderparkplatz Heimstraße
 » Parkplätze Behördenpark,  
 Lausitzcenter und  
 Stadtpromenade
Öpnv-anbindung
 » Zug RE 15 sowie RE 18/ RE 11   
 (Umstieg in Ruhland) bis 
 Hoyerswerda Bahnhof, hier  
 Umsteigemöglichkeit in die  
 Hoyerswerdaer Stadtbuslinie 3 
 direkt bis zur Haltestelle  
 Lausitzbad
 » Bus 103, 159, 166, 182 bis  
 Haltestelle Behördenpark  
 (Fußwe g 10 Minuten)
 » Über den Stadtverkehr  
 Hoyerswerda ist das Lausitzbad  
 am Samstag, 29.05.2010, über  
 die Linie 3 erreichbar.
 » Am Sonntag, 30.05.2010, sichert  
 ein kostenloser Shuttleverkehr  
 mit Sonderfahrplan die Anfahrt  
 des Messegeländes.
weitere Infos zu Fahrplan und Tarif unter:
1)  www.vvo-online.de
 InfoHotline: 03 51 / 852 65 55
2)  www.vse-hy.de 
 VSE-Mobilitätszentrale: 
 03571/46 96 38
Jugendmannschaften beim Funtriath-
lon, der Sonntags-Frühschoppen und 
der Auftritt von Kathrin und Peter, den 
musikalischen Botschaftern der Ober-
lausitz. Es ist für Jeden etwas dabei!
die messe selbst ist am 29. und 
30. mai 2010 von 13 bis 22 uhr und 
von 10 bis 18 uhr geöffnet. Es wird 
gebeten, die öffentlichen Verkehrsmit-
tel bei der Anreise zu nutzen (siehe 
Kasten rechts). Für auswärtige Besu-
cher, die mit PKW anreisen, steht ein 
Sonderparkplatz in der Albert-Schweit-
zer-Straße und Ernst-Heim-Straße zur 
Verfügung. 
  lausitzer seenland 
messe hoyerswerda
29. und 30. Mai 2010
weitere informationen erhalten Sie 
bei der Stadtentwicklungsgesellschaft 
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feStiVaL
Vom 9. bis 11. Juli finden in der Energie-fabrik Bergbaumuseum Knappenrode die 
8. Besuchertage im Lausitzer Seenland statt. 
Ausrichter ist die Stadt Hoyerswerda, Aus-
tragungsort das Industriemuseum. Die Ört-
lichkeit ist bestens geeignet für das Sommer-
Event. Darüber sind sich Oberbürgermeister 
Stefan Skora, Cheforganisator Olaf Domi-
nick und Museumsleiterin Ute Baumgarten 
einig. Das Gelände ist weitläufig, es bietet für 
alle Ansprüche etwas – und der Knappensee 
in unmittelbarer Nähe ist für die Wettbewer-
be im Drachenboot-Rennen und die Segelre-
gatta bestens geeignet. Außerdem verfügt das 
Team des Museums über große Erfahrung bei 
der Durchführung erfolgreicher Events. Erin-
nert sei an die Fabrikfestspiele, die schon seit 
Jahren in jedem Sommer Tausende von Be-
suchern aus nah und fern nach Knappenrode 
locken. 
Das Programm steht und es wird dem 
eigentlichen Anliegen der Besuchertages-
Erfinder bestens gerecht: In Knappenrode 
präsentiert sich der Wandel von einstigen 
Industrielandschaft zur Kultur- und Bil-
dungsstätte im Lausitzer Seenland be-
sonders eindrucksvoll. Aus luftiger Höhe 
können sich die Besucher davon überzeu-
gen, die Ausstellungen lassen kaum Fragen 
offen und das bunte Leben und Treiben 
auf dem Fabrikgelände wird beweisen, wie 
lebendig die Lausitz heute wieder ist. Je 
nach Lust und Laune stehen unterschied-
lichste Fortbewegungsmittel für Erkun-
dungsfahrten bereit: Angeboten werden 
Jeep-Rundfahrten, Kremsertouren, Fahrten 
mit der Draisine oder mit dem Quad. 
Tretmobile gibt´s für die Jüngsten. Ganz 
besonders Mutige können alles aus der 
Vogelperspektive erleben. Flüge mit dem 
Hubschrauber sind vor Ort im Angebot, 
von Nardt aus wäre dies per Flugzeug mög-
lich. Am Knappensee werden Segeltouren 
angeboten – und die immer beliebter wer-
denden Drachenbootwettbewerbe. Keine 
Zeit zum Staunen verbleibt wahrscheinlich 
den Teilnehmern am 1. KNAPPENRODER 
TREPPENLAUF. Der Promi-Start erfolgt 
am 10. Juli um 10.30 Uhr. Wenn Sie im 
Anschluss denken, Sie sind viel fitter- ren-
nen Sie einfach selbst mal hoch. (Es muss 
ja nicht unbedingt immer das Empire State 
Building sein!) 
Der Vorverkauf für den Höhepunkt, das 
Konzert mit ORANGE BLUE am Freitag-
abend, läuft bereits auf Hochtouren, (hier 
am besten Internet nutzen)! Danach gibts 
ein großes Feuerwerk. 
ein gesamtes feuerwerk verspricht das 
programm der 8. Besuchertage. wir haben 
es für Sie zusammengestellt – und man 
sieht sich!  
8. Besuchertage
   im seenland 9.-11. Juli
die energiefabrik Bergbaumuseum knappenrode   
        ist auf den ansturm vorbereitet
 electric dance Theatre 
drachenbootrennen




Gundermann-Songs von  
KOTTE & KOTTE
21.00 Uhr
Sommernachts-Rock mit ORANGE 




 Samstag, 10. 07. 2010            
energiefabrik 
ab 10 Uhr
Eröffnung der 8. Besuchertage  
im Lausitzer Seenland  
mit dem Orchester Lausitzer  
Braunkohle 
ab 10 Uhr 
Markt der Lausitzer Spezialitäten 
mit über 50 Händlern und 
Handwerkern 
10 – 18 Uhr





Start des 1. KNAPPENRODER 
TREPPENLAUFs 
ab 11 Uhr 






Jazz mit Saspower Dixieland Stompers
15-17 Uhr 




Electric Dance Theatre; Frankfurt
19-24 Uhr 
FilmSeeNacht mit KUMMMELBRASS & 
Lausitzer Spezialitäten
19.30 Uhr 
„Träume der Lausitz“, Dokumentarfilm 
im Informationszentrum
ab 21 Uhr 
„Willkommen bei den Sch’tis“, Kultfilm 
aus Frankreich, auf dem Fabrikhof
 Samstag, 10. 07. 2010                    
gemeindezentrum 
10 - 18 Uhr
Vom Bergbauland zum Seenland
Sanierung in der Lausitz - LMBV
10 - 18 Uhr 
Jeep-Rundfahrten mit der LMBV
10 - 18 Uhr
Gestern - Heute - Morgen
Knappenroder Vereine  stellen sich vor
11/14/ 16 Uhr
„Historisches Knappenrode“, Film- und 
Bildpräsentation 
11/13/15 Uhr
Kremserfahrten zum Alten Forsthaus 
und zum Graureihersee
 Sonntag, 11. 07. 2007         
knappensee – Strand groß Särchen  
10 – 18 Uhr
Sport und Spaß am Knappensee 
10 – 18 Uhr
Segeln über den Knappensee
Geführte Bootswanderungen
10 – 13 Uhr
Drachenbootwettfahrten für Fun-Teams
14 – 16 Uhr
Langstrecken-Segelregatta
15 – 18 Uhr
Drachenbootwettfahrten für Fun-Teams
ab 16 Uhr
Piratenschminken anschl. Aufbruch zur 
Schatzsuche am Bootshaus
 Sonntag, 11. 07. 2007         
knappenrode
10 Uhr
Parade der Lausitzer Floriansjünger 
100 Jahre Lausitzer Feuerwehrgeschichte 
mit über 20 historischen Fahrzeugen 
Start und Ziel: Energiefabrik
 Sonntag, 11. 07. 2007         
energiefabrik  
10 – 18 Uhr
Sagenhaftes Seenland
Moderation: Krabat & Schwarzer Müller
ab 10 Uhr 
Markt der Lausitzer Spezialitäten mit 
über 50 Händlern und Handwerkern
10-18 Uhr 
Ausstellung „Lausitzer Sagenfiguren“ 
und Bastelworkshop mit der Künstlerin 
Regina Hermann
11-18 Uhr 
TOP DOG BRASS BAND, Dresden





Musical „Die Krabat-Ballade“ Yamaha-





„Tanz der Mittagsfrau“, 
Volkstanzgruppe Zeißig
14.00 Uhr
„Sorbische Märchen für Erwachsene 









Musical „Die Krabat-Ballade“ Yamaha-
Musikschule und Brauchtumsgruppe 
Schwarzkollm
16.00 Uhr
„Sorbische Märchen für Erwachsene 





 Sonntag, 11. Juli 2007                   
gemeindezentrum 
10 - 18 Uhr
Vom Bergbauland zum Seenland
Sanierung in der Lausitz - LMBV  
10 - 18 Uhr
Gestern - Heute - Morgen
Knappenroder Vereine stellen sich vor
 Sonntag, 11. Juli 2007                   
knappensee – Strand groß Särchen 
10 – 18 Uhr
Sport und Spaß am Knappensee 
10 – 18 Uhr
Segeln über den Knappensee – 
Geführte Bootswanderungen
10 – 13 Uhr
Drachenbootwettfahrten für Fun-Teams
14 – 16 Uhr
Langstrecken-Segelregatta
15 – 18 Uhr
Drachenbootwettfahrten für Fun-Teams
ab 16 Uhr
Schatzsuche am Bootshaus  
 
Besucher bei einer Open Air Veranstaltung in der 
Energiefabrik. Auch in diesem Jahr werden wieder 
tausende begeisterte Lausitzer und Gäste erwartet.
Die offizielle Broschüre der 8. Besuchertage Seenland ist in der  
Touristinformation und an den bekannten Kartenvorverkaufsstellen erhältlich
PROGRAMM 9.-11. Juli 
 open air: orange Blue
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Aufforstung im WK IX
Aufforstung im WK VIII
rÜcKBaurÜcKBau
Kommunen und ganze Regionen, besonders hier in Ostdeutschland, 
haben mit dem demografischen Wan-
del eine Aufgabe zu erfüllen, die nicht 
immer einfach ist. Wir als kommunales 
Wohnungsunternehmen stellen uns der 
demografischen Entwicklung in unse-
rer Stadt. Einwohner in einer Stadt zu 
halten, setzt u. a. voraus, dass gute Ar-
beitsmöglichkeiten vorhanden sind. 
Aber auch attraktive Lebensbedingun-
gen und gute Standortqualitäten gehö-
ren dazu. Die regional unterschiedli-
chen Bevölkerungsstrukturen begrün-
den sich in der Zunahme des Anteils 
älterer Menschen, rückläufigen Gebur-
tenzahlen und Wanderungsbewegungen 
dem Arbeitsort entgegen oder auch den 
Familienangehörigen hinterher. Wir 
wollen den demografischen Wandel 
unserer Stadt verstehen und setzen mit 
unseren Maßnahmen strukturelle Eck-
punkte. Anhand von Beispielen zeigen 
wir nachfolgend, wie auch Rückbauflä-
chen attraktiv gestaltet werden können.
   Entwicklung der Flächen wo einst 
  Wohngebäude standen
die stadt hoyerswerda im wandel der Zeit
1975 wurde das 1. Inter-nationale Bildhau-ersymposium in 
Hoyerswerda durchgeführt. Die geschaf-
fenen Skulpturen erhielten ihren Platz im 
Innenhof des Einkaufszentrums im WK IX. 
Nach intensiven Bemühungen, das Grund-
stück des ehemaligen Hochhauses Baut- 
zener Allee 32 b, c, d zu vermarkten, ent-
stand die Idee, auf dieser Fläche den städ-
tischen Skulpturen einen würdigen Platz im 
Stadtzentrum von Hoyerswerda zu geben.
Mit der Gestaltung dieser Fläche wurden 
die Umsetzung der städtischen Skulp-
turen und die landschaftsarchitektonische 
Aufwertung der Rückbaufläche im Zentrum 
der Neustadt sowie die künstlerische und 
städtebauliche Wirkung verbunden und die 
34 Jahre alten Sandstein-Plastiken fanden 
ihr neues Zuhause.
Die Skulpturen werden nachts illumi-
niert und so trägt die Gesamtanlage zu 
einem angenehmen städtischen Flair bei. 
Durch das Zusammenspiel von Kunst und 
landschaftlicher Gestaltung wurde eine 
Rückbaufläche wieder lebendig und wir 
wünschen uns, dass viele Besucher diesen 
Platz nutzen werden. 
Maßnahmen, wie z. B. die Errichtung 
des Skulpturengartens, lassen erkennen, 
dass die Stadt sich nicht aufgibt, sondern 
durch Kunst und entsprechende landschaft-
liche Gestaltung viel Leben verkörpert.
 Dem aufmerksamen Beobachter ist es sicherlich nicht entgangen, dass sich seit November 2009 auf der Freifläche 
am Rande des Stadtzentrums etwas tut.
Die etwa 22.000 m2 große Fläche ist mit 
ca. 130 Bäumen bepflanzt worden. Zu finden 
sind u. a. 30 Säulenespen und Apfelbäume. 
13 verschiedene Apfelbaumsorten werden in 
ihrer Vielfalt die Natur widerspiegeln und der 
Fläche das Charisma einer Streuobstwiese 
verleihen. Mit einer Kronenbreite von 1,5 
m bis 2,0 m wird ein zeitnahes Erleben des 
Gartens garantiert. 33 Bestandsbäume fügen 
sich gut in die Neugestaltung ein. 
Ein diagonal verlaufender Geh- und Rad-
weg verbindet die Albert-Schweitzer-Straße 
mit der Südstraße. Wechselnder Betonplat-
tenbelag und farbliche Unterbrechungen 
geben dem Weg seinen eigenen „Takt“.
Ein Kunstobjekt in der Mitte des Gartens 
stellt fallende Betonelemente dar, die 
von zwei Figuren betrachtet werden. Das 
Kunstobjekt drückt die Vergänglichkeit des 
menschlichen Tun ś aus, verweist aber 
zugleich auf den Garten, in dem die Natur 
Neues entstehen lässt und der Mensch Freu-
de und Kraft schöpfen kann.
Ein Garten, der Vergangenheit, Gegen-
wart und Zukunft in sich vereint – wie einst 
im Paradiesgarten.
Skulpturengarten Bautzener Allee
 Unter dem Motto „Zur Natur zurück“ wurden im November 2007 als  Gemeinschaftsprojekt von Lebens-
räume eG Hoyerswerda und Wohnungs-
gesellschaft mbH Hoyerswerda auf dem 
ehemaligem Wohnstandort im WK VIII die 
ersten Roteichen, Kiefern und Birken in die 
Erde gebracht.  
Damit sich die Pflanzen einmal zu prächtigen 
Bäumen entwickeln, ist zum Schutz für ein 
ungestörtes Wachstum dieses Areal in den 
ersten Jahren mit einem Wildzaun gesichert.
In Fortführung des Stadtwaldprojekts auf 
dem ehemaligen Wohnstandort im WK VIII 
haben wir in diesem Frühjahr die Auffor-
stung im Bereich der Thomas-Müntzer-Straße 
und der ehemaligen G.-v.-Scharnhorst-Straße 
fortgeführt.
Realisiert wird dieses Projekt in Abstim-
mung mit der Wohnungsgesellschaft mbH 
Hoyerswerda und der Stadt Hoyerswerda von 
der Gemeinde Elsterheide. Auf den Flächen 
wird entlang der öffentlichen Straßen ein 
Waldsaum mit den Straucharten Schwarzdorn, 
Ginster und Sanddorn angelegt. Auf den inne-
ren Flächen werden je nach Standortqualität 
die Baumarten Kiefer, Roteiche, Traubeneiche, 
Robinie, Waldhasel und Eberesche gepflanzt. 
Wir engagieren uns damit wieder für unsere 
Umwelt (CO2-Speicherung) und für ein lebens-
wertes Umfeld der zukünftigen Generationen.
 Freiflächen im 
     Wohnkomplex VIII/IX
Die ersten Bäume  
























Der neue Stadtgarten an der 
A.-Schweitzer-Straße wird vie-
le Grünflächen Spazier- und 
Radwege kombinieren.













Silbersee-Beach-Volleyballturnier 2009 - die Organisatoren:  
2.v.l.: Grietje Seibold (1. Studienjahr), 1.v.r.: Markus Thomschke 


















Richter und Staatsanwalt, Verteidigen kann 
sich der Schüler selbst – und es gibt ein Ur-
teil, das kontrolliert wird. „Wir haben bisher 
so um die 20 Fälle verhandelt, Auseinander- 
setzungen mit Gewalt an der Schule sind 
deutlich zurückgegangen.“ Diese positive 
Bilanz ziehen Lehrerin Frau Sperling, die das 
Projekt einst ins Leben gerufen hatte, und So-
zialarbeiterin Kati Dreihard.
Da Gerichtsverhandlungen – wie im 
richtigen Leben – auch an der Schule für 
Seit dem Jahr 2003 ist der Sportclub Hoyerswerda e.V. Vertragspartner 
der Berufsakademie Riesa. Als Ausbil-
dungsträger wurde in den vergangenen 
Tagen der neunte Vertrag mit einem 
Studenten abgeschlossen. In den 
vergangenen Jahren lernten im SC acht 
Studenten den Alltag eines Großsport-
vereines von allen Seiten kennen. 
Neben dem Sportmarketing und Veran-
staltungsmanagement  
(= Studienrichtung) werden die Stu-
denten auch im betriebswirtschaft-
lichen Bereich und beim „Sport am 
Mann“ eingesetzt.
Die BA Riesa schätzt alle Sportclub-
Studenten als überdurchschnittlich 
qualifiziert und in fast allen Fachgebie-
ten als sehr gewandt ein. Sie genießen 
eine herausragende Ausbildung mit 
hohen Anforderungen.
Alle Studenten sind in einer anderen 
Sportart zu Hause. Nicht nur als  
LHV-Spieler oder erfolgreicher Triathlet, 
auch Volleyball, Fußball und Radsport 
sind ein Thema. Vier Marketingstu-
denten schlossen ihr Studium erfolg-
reich mit dem Diplom ab.
Zwei konnten eine gute Zukunftsper-
spektive im Verein finden und ein 
Weiterer fand den Weg nach Berlin zu 
einem europäischen Großunternehmen.
Der derzeitige Student im Abschlussjahr 
2010 versucht seine Existenz in der 
Region zu halten und erhält auch hier 
Unterstützung vom Verein.
Was im „normalen Leben“ ausgesprochen wird wie eine Drohung, ist an der Schu-
le für Lernbehinderte, die wegen Bauarbei-
ten zurzeit im WK X untergebracht ist, eine 
außergewöhnliche erzieherische Maßnahme. 
Außergewöhnlich deshalb, weil sie spar-
sam angewendet wird - und wahrscheinlich 
deshalb diese hohe Erfolgsquote bringt. In 
regelmäßigen Abständen setzt sich dort ein 
Schülergericht mit Schulverstößen ausein-
ander, es gibt eine richtige Verhandlung mit 
Lernbehinderte öffentlich sein kön-
nen, hatte AHOY die Gelegenheit, an 
einer solchen teilzunehmen. 
Vorgeladen ist Madelaine (alle 
Namen geändert) aus der 6. Klasse, 
die Anklage lautet „Verstoß gegen 
die Hausordnung“. Insbesondere 
wird ihr zur Last gelegt, gegen ihre 
Klassenkameraden zu intrigieren 
und andere vom Lernen abzulenken. 
Außerdem, so die An-
klage weiter, hat M. fast 
nie Hausaufgaben. 
„Hast du die Anklage 
verstanden?“, fragt Rich-
terin Jenny M.. Dieser 
fällt es schwer zu antworten. 
„Warum strengst du dich nicht an?“, hakt 
Gerichtsprotokollantin Anna aus diesem 
Grund nach.
„Ich wollte Freunde haben“, stößt M. 
hervor, ich versuche ja, mich zu verbessern, 
aber das fällt mir nicht leicht. Mir hilft kei-
ner.“ Von Streit zu Hause ist im folgenden 
die Rede, von einer Freundin, die sich ab-
gewendet hat, von einem Bruder, der einen 
großen Teil der familiären Hilfe für sich in 
Anspruch nimmt, von Liederlichkeit, von 
Verstößen gegen die Hausordnung – und 
sTadTsporTBund:  
erfolgreiche Studentenausbildung 















Paarlauf der Abt. LA
konTakT
Sportclub hoyerswerda e. v.
L.-Herrmann-Str.11
02977 Hoyerswerda
fon:  03571.40 66 79
fax:  03571.40 67 22 oder  





eigentlich in allen Punkten vom Gefühl 
großer Einsamkeit. 
Du musst dir jemanden suchen, der 
dir hilft“, rät die Klassenleiterin. Zeugen 
berichten anschließend von Beleidigungen 
gegen Klassenkameraden und von Schwin-
deleien. 
M. fällt es schwer, sich zu verteidigen. 
Die „Anklagen“ sind zu konkret und kaum 
widerlegbar. Eines aber weiß sie ganz ge-
nau: Sie will das Schuljahr nicht wiederho-
len. Sie will nicht in eine jetzige 5. Klasse, 
ja und- sie wird sich große Mühe geben, 
dass das nicht passiert.
Das Gericht zieht sich zur Beratung zu-
rück, diese findet draußen vor der Tür statt.
Im Gerichtssaal wird die Angeklagte  
inzwischen von Sozialarbeiterin Frau 
Dreihard gefragt, wie es ihr jetzt geht. „Ich 
hätte am liebsten geheult“, gibt M. klein-
laut zu. Draußen wird inzwischen heftig 
diskutiert. 
dann ergeht das „urteil“, maßnahmen 
werden festgelegt:
 » Schreibe für jede Woche eine kleine 
 Einschätzung, lies diese vor der  
 Klasse vor
 » Lasse diese Einschätzung von deinen 
 Eltern unterschreiben
 » Richte dir bis Ende des Monats für 
  jedes Fach einen Hefter ein 
 » Formuliere eine Entschuldigung an 
  deine Mitschüler – die Form kannst  
  du dir aussuchen
Frau Dreihard verspricht Hilfe für die 
Verurteilte, diese nimmt das Urteil an. Das 
Gericht traut M. die Willenskraft zu, sich 
zum Positiven zu ändern – dann ist die 
Verhandlung geschlossen.
Was sich hier so ein bisschen wie eine 
Seifenoper liest, hat in der Praxis einen 
realen Hintergrund. Nicht nur der oder die 
Angeklagte müssen sich mit Konflikten 
auseinander setzen, auch die „Mitarbeiter“ 
des Gerichts. Kommunikation ist gefor-
dert. Schriftlich - alle Teilnehmer an den 
Verhandlungen werden schriftlich vor-
geladen und die Anklage wird schriftlich 
fixiert - genauso wie mündlich. Hierfür ist 
die Verhandlung selbst Beispiel und eine 
große Herausforderung. Die Vor- und die 
Nachbereitung ist sehr zeitintensiv, schätzt 
Klassenleiterin Frau Sperling ein. Schließ-
lich werden die Festlegungen ja auch kon-
trolliert! 
die mühe lohnt sich. niemand will gern 
vor gericht – juristischer nachwuchs in den 




in Klasse 6 der Schule  
für Lernbehinderte  
in Hoyerswerda
wir sehen uns 
 dann vor Gericht!
Verhandlung mit Richter, Staatsanwalt 
& Verteidiger: Wie im richtigen Leben!
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eNerGie
50 jahre fernwärmeversorgung in hoyerswerda  
       1960-2010
So lange es in der guten Stube schön warm ist, macht sich kaum einer Gedanken, wie 
die Wärme ins Haus gelangt. Kein Wunder, 
denn Fernwärme gibt es in Hoyerswerda 
schon seit 50 Jahren.
Im Umweltlexikon 2010 nachgeschla-
gen, findet man unter dem Begriff „Fernwär-
meversorgung“ folgende Beschreibung:
„Die Geschichte der Kraft-Wärme-
Kopplung begann bereits kurz vor der Jahr-
hundertwende mit der Auskopplung von 
Dampf aus dem Kraftwerksprozess. Stellt 
man diesen Dampf oder Heißwasser Wärme-
verbrauchern außerhalb des Kraftwerksge-
ländes über längere Rohrleitungen zur Verfü-
gung, spricht man von Fernwärme. Bei den 
Verteilernetzen unterscheidet man zwischen 
Freileitungen und erdverlegten Leitungen.“
Bei Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) 
werden elektrische Energie und Wärme in ei-
nem Prozess erzeugt. Dabei wird die Wärme 
u.a. zu Heizzwecken (Fernwärme) genutzt. 
Der Vorteil einer Fernwärmeversorgung 
durch KWK ist ein verringerter Brennstoff-
bedarf, der gleichzeitig Energie einspart 
sowie Umwelt und Klima schützt. Diese Er-
kenntnisse stammen aus der „Neuzeit“. Vor 
50 Jahren hatte noch niemand an diese zwin-
genden Notwendigkeiten gedacht.
Die Fernwärmeversorgung in Hoyers-
werda  ist ein Spiegelbild der Stadtentwick-
lung im Zeitraum eines halben Jahrhunderts. 
Anfänge der Wärmeversorgung im Stadt-
gebiet von Hoyerswerda: 
1958 entstand das erste zentrale heiz-
werk im ehemaligen Tausend-mann-lager 
(heute rosa-luxemburg-Straße).
parallel dazu wurden 1958/59 die ersten 
beiden heizhäuser in der ernst-Schneller-
Straße (heute zusestraße) gebaut und in Be-
trieb genommen.
in den jahren 1959/1960 wurde die  fern-
leitung (primärfernleitung) von Schwarze 
pumpe bis zum damals bereits entstehen-
den industriegelände hoyerswerda sowie die 
hauptstation und die weiterführende leitung 
bis ins Stadtgebiet errichtet. 
Am 4.Oktober 1960 wurde die größte 
Fernheizleitung Europas (Lausitzer Rund-
schau am 22.10.1960)  erstmals in Betrieb 
genommen.
Die Inbetriebnahme einer solchen Fern-
wärmeleitung und des angeschlossenen Net-
zes war damals Neuland für Hoyerswerda und 
ein großer Fortschritt. Die Wärme wurde im 
Kraftwerk in Schwarze Pumpe erzeugt und 
aus dem technischen Systems ausgekoppelt. 
Seit der Aufnahme der Fernwärmeversor-
gung im Jahre 1960 hat sich die Versor-
gungsaufgabe grundlegend gewandelt. Vom 
damaligen Ausgangspunkt, möglichst schnell 
viele Kunden verbrauchsreglementierend mit 
Wärme zu versorgen, hat sich der Anspruch 
zu einer zuverlässigen bedarfsorientierten 
und umweltschonenden Kundenversorgung 
entwickelt.
anlagen werden der Stadtentwicklung 
angepasst
Unsere vorhandenen Anlagen zur Wärmever-
teilung werden gegenwärtig und zukünftig 
der Stadtentwicklung angepasst. Sichtbare 
Zeichen dafür sind u.a.:
 » Anbindung der Altstadt an das Fern-
 wärmenetz im Jahr 2003 und  Still-
 legung des letzten dezentralen Heizhauses
die vorteile von fernwärme 
 » Fernwärme ist  kostengünstig. 
 » Hoher Wirkungsgrad.
 » Keine Kosten für eigenen Heizkessel.
 » Kein Schornstein erforderlich,  
 keine Kosten für Schornstein- 
 reinigung und Abgasüberprüfung.
 » Minimaler Strombedarf für  
 Heizung und Warmwasserbereitung.
 » Geringer Betriebs- und Wartungs- 
 aufwand, weil technisch ausgereifte, 
  wenig störanfällige Bauteile 
 eingesetzt werden. 
 » Anpassung an sich veränderndem 
 Bedarf ist unproblematisch.
 » Fernwärme ist kalkulierbar
 » Gegenüber Öl und Gas ist  
 Fernwärme deutlich preisstabiler.
 » Preisschwankungen am Markt  
  wirken sich nur gedämpft auf  
  den Fernwärmepreis aus.
 » Fernwärme ist platzsparend.
 » Eine Hausanschlussstation  
  benötigt nur geringen Platz.
 » Keine Lagerung von Brennstoffen  
  im Haus.
 » Fernwärme ist sauber und  
  umweltfreundlich.
 » Nutzung gekoppelter Strom- und 
  Wärmeerzeugung (Kraft-Wärme 
  Kopplung); CO2-Ausstoß wird 
  gegenüber getrennter Erzeugung 
  stark gesenkt.
 » Keine Emission vor Ort, weil die  
  Verbrennung im Kraftwerk erfolgt.
 » Alle Emissionen werden  
  kontinuierlich überwacht.
 » Schonung der Energievorräte,  
  weil Nutzung von Abwärme. 
 » Wer mit Fernwärme heizt, verfügt 
  nicht nur über eine sichere und  
  bequeme Wärmeversorgung, er  
  verbraucht gegenüber Individual- 
 heizungen sehr viel weniger  
 Primärenergie und verursacht  
 somit weniger Schadstoffemissionen. 
 » Somit leistet jeder Fernwärme- 
 konsument  einen wesentlichen  
  Beitrag zum Klimaschutz und zur   
  Verbesserung der Lebensqualität  
  für sich und die Nachwelt.
 » Stilllegung von drei Wärmeübertrager-
 stationen (WÜST) zwischen
 1999 und 2006 
 » Anpassung des Anlagenbestandes 
  an die Stadtentwicklung
Das Fernwärmenetz umfasst heute eine Län-
ge von ca. 156 Kilometer. Dazu gehören 
weitere technische Anlagen, wie Wärme-
übertragerstationen und die Hauptstation mit 
Spitzenheizwerk. Etwa 500 Abnahmestellen 
sind an das Fernwärmenetz angeschlossen.
Um der Aufgabe einer sicheren und 
kontinuierlichen Fernwärmeversorgung der 
Stadt Hoyerswerda gerecht zu werden, sind 
die Mitarbeiter der Abteilung Fernwärmever-
sorgung der Versorgungsbetriebe Hoyerswer-
da GmbH  als fachlich kompetentes Betriebs-
personal rund um die Uhr im Einsatz.
50 Jahre Fernwärmeversorgung 
50 Jahre an der Seite         der Stadt hoyerswerda
Fernwärmetrassen, beim Bau 1958 und heute 
Schaltwarte: Computerarbeit gestern und heute
Wärmeüberträgerstation (WÜST)
 
Fernwärme von den Versorgungsbetrieben 
Hoyerswerda GmbH – Energie mit Zukunft
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2010 kommt der 
       Sommer mit der Bahn
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Bald ist es soweit- die Sommerferien in Sachsen gehen los. Neben Erholung, viel 
Zeit zum Reisen und zum Freunde treffen, 
kommt für Schüler und Auszubildende bis 
einschließlich 20 Jahren wieder der ultimati-
ve und grenzenlose Fahrspaß dazu. 
Möglich wird das mit dem SuperSom-
merFerienTicket (SSFT), das es Seit Anfang 
Mai in allen Bussen sowie den bekannten 
Fahrausweisverkaufsstellen wie dem Lausit-
zer Platz in Hoyerswerda zu kaufen gibt. Das 
Ticket gilt vom 26.06. bis zum 08.08.2010 als 
Fahrausweis für den öffentlichen Nahverkehr 
im Verkehrsverbund Oberelbe (VVO) und im 
benachbarten Verkehrsverbund Oberlausitz-
Niederschlesien (VON). 
Es kostet 20 Euro und beinhaltet auch die ko-
stenlose Fahrradmitnahme. 
Unsere Abo-Kun-
den fahren sogar 
noch günstiger, 
sie müssen nur 10 
Euro bezahlen. 
Das SSFT ist 
personengebun-






weis oder einer 
Bescheinigung 
der Schule und 
- beim rabat-
tierten SSFT 
– mit der Abo-
Monatskarte plus Wertmarke von Juni oder 
Juli 2010.
Schüler und Azubis sind täglich - außer 
montags bis freitags zwischen 4.00 und 8.00 
Uhr mit dem Ticket in allen Bussen, Stra-
ßenbahnen, Nahverkehrszügen, Zügen der 
Sächsisch- Oberlausitzer Eisenbahnge-
sellschaft (SOEG) und auf vielen Fäh-
ren mobil. 
An einem beliebigen Feri-
entag können die Jugendlichen 
zudem einen Ausflug mit der 
Lößnitzgrund- oder Wei-
ßeritztalbahn unterneh-
men. Das SSFT gilt hier-
für jeweils für eine Hin- 
und Rückfahrt. 
Mit dem SSFT sind 
die Ticket-Besitzer nicht 
nur mobil, sie können auch Badespaß pur 
erleben. Wer das SSFT vorzeigt, erhält zum 
Beispiel im Lausitzbad Hoyerswerda an der 
Kasse einmalig ein Tagesticket - und kann 
den ganzen Tag kostenlos baden. 
Für ganze 20 bzw. 10 Euro kann man 
erleben, was der Sommer in Ostsachsen zu 
bieten hat!
Zum Beispiel von Hoyerswerda nach 
Bautzen, Löbau, Zittau, Zittauer Gebirge, 
Bad Schandau, Altenberg, Dresden, Meißen 
oder Weißwasser oder Bad Muskau?! 
Dies sind nur einige Beispiele für lohnende 
Reiseziele.
Am 2. und 3. Juni tourt das Infomobil des   VVO und der VSE durch die Stadt. Es 
macht an vielen Schulen Halt. (siehe Kasten)
Hier ist die beste Gelegenheit für Schüler, 
sich ihr SSFT in der großen Pause direkt bei 
den Servicemitarbeitern zu sichern! Beim 
Kauf eines Tickets während der Infomobil-
tour gibt es für die Ansichtskarten sogar ei-
nen Mehrzweckkugelschreiber gratis!
Viel Spaß und Gute Fahrt
Ihre/ Eure VSE
Ein altes Sprichwort besagt: “Nur was wir kennen, schützen wir auch“ …
Für mich, Jennifer Schulz, ist das vollkom-
men richtig und vielleicht eine Erklärung da-
für, warum gerade ich Tierpflegerin im Zoo 
von Hoyerswerda bin, und das mit Leib und 
Seele. Man glaubt gar nicht, wie viele kleine 
Geschichten sich hier jeden Tag abspielen.
Das beginnt oft schon früh am Morgen: 
So verschlafen wie ich noch bin, sind es auch 
die Tiere. Überall schauen mich noch schläf-
rige Gesichter an wenn ich das Futter für die 
Tiere verteile. Die Klammeraffen begrüßen 
mich mit einem müden Nicken und die Erd-
männchen lassen sich nicht blicken bis das 
Essen „auf dem Tisch steht“. Die Kraniche 
hingegen begrüßen mich schon am frühen 
Morgen mit munterem Geflatter und lautem 
Rufen, fast so, als wollten sie nicht nur mich 
sondern auch den neuen Tag willkommen 
heißen - und natürlich später jeden Besucher.
Kommt dann die Sonne heraus, erwachen 
auch die Tiere richtig. 
Affen schwingen auf ihren Ästen hin und 
her, Erdmännchen schauen aus ihren Bauten, 
die Pinguine drehen die ersten Runden im 
Schwimmbecken und die großen Raubkatzen 
strecken und putzen sich ausgiebig. Manch-
mal glaube ich, unsere Tiere wissen ganz 
genau wann die ersten Besucher in den Zoo 
dürfen! Wenn ich gerade Futter schneide oder 
sauber mache sehe ich genau, wie einige von 
ihnen neugierig zur Kasse schauen, ob denn 
nun schon ein Besucher kommt. 
Sobald ich meine Pfleglinge mit Futter 
versorgt habe, beginne ich die Unterkünfte zu 
säubern. Ich finde es schön, später zu sehen, 
wie sich die Antilopen oder auch die Zebras 
in ihre frisch gemachten „Strohbetten“ legen 
oder wie unsere Fischotter sich, einfach weil 
es Spaß macht, durch den sauberen Sand 
schieben. Manchmal habe ich den Eindruck, 
sie machen das besonders gern wenn ihnen 
jemand zuschaut. Ein begeistertes „Oh wie 
süß“ oder „Ach sind die putzig“ kann man 
sich fast bei keinem unserer Tiere verkneifen.
Natürlich beeindrucken unsere Bären 
oder Trampeltiere zunächst durch ihre Grö-
ße! Aber sie wecken auch das Interesse der 
Kinder! Welches Kind liebt nicht seinen 
Teddy oder will beim Zoobesuch wissen, ob 
wirklich Wasser in den Höckern der Trampel-
tiere ist? 
Darum rede ich gern mit unseren Besu-
chern und bemühe mich, ihre Fragen zu be-
antworten. Vor allem Kinder fragen viel und 
ich fühle mich besser, wenn ich ihnen viel zu 
unserer faszinierenden Zoowelt erklären kann.
Als ich mich entschied, Tierpfleger zu 
werden, wusste ich, dass es ein sehr an-
strengender Beruf ist. Es kostet viel Kraft 
und man muss immer mit Verstand arbeiten: 
Natürlich sind unseren Löwen oder Tiger 
keine Schmusekatzen - aber Sie können sich 
bestimmt vorstellen, was für ein schönes Ge-
fühl es ist, wenn man zu den Tigern kommt 
und mit einem sanften Pusten begrüßt wird. 
Sie wissen genau, wen sie da begrüßen! Oder 
die Riesenschildkröten – Sie strecken ihre 
Köpfe empor, weil sie wohl wissen, dass sie 
gleich gestreichelt werden. Sie genießen das. 
Ich persönlich kann mir nichts Schöneres 
vorstellen, als hier in diesem Zoo genau die-
sen Beruf auszuüben. 
Natürlich hat das Wetter manchmal sei-
ne Tücken! Aber das Wissen, dass ich mit 
der Arbeit, die ich hier jeden Tag verrichte, 
nicht nur den Tieren Gutes tue, sondern auch 
den Besuchern, motiviert mich immer neu. 
Ob es ein Kind ist, das im Streichelgehege 
eine kleine Ziege streicheln kann oder ein Er-
wachsener, der einfach mitlacht, wenn unsere 
Eisvögel - die lachenden Hänse - mit ihrem 
Gelächter loslegen oder sei es die ganze Fa-
milie, die sich an den frechen Äffchen ergötzt 
– all das erfreut mich täglich neu. 
Ich hoffe, das geht nicht nur mir so, ich 
hoffe, diese Freude spüren auch die Besu-
cher, wenn sie in den Zoo von Hoyerswerda 
kommen.
Man kann hier so viele tolle Dinge be-
obachten und kleine und große Geschichten 
erlauschen! Aber das erleben Sie selbst am 
besten bei einem Besuch in unserem schönen 
Zoo – und im nächsten Heft
 stellt ihren Beruf vor 
 zootierpflegerin
eine
Termine für die Tour in Hoyerswerda
02.06.2010 Lessing Gymnasium Haus II 09.00 - 09.20  Uhr
02.06.2010 3. Mittelschule 11.05 - 11.35  Uhr
02.06.2010 Berufliches Schulzentrum K.-Zuse 12.05 - 12.35  Uhr
03.06.2010 Euro-Schule, Industriegelände 09.00 - 09.45  Uhr 
03.06.2010 1. Mittelschule 10.45 - 11.05  Uhr
03.06.2010 Johanneum  11.50 - 12.20  Uhr
07.06.2010 Leon-Foucault-Gymnasium 11.00 - 13.00  Uhr
09.06.2010 Lessing Gymnasium Haus I 09.00 - 09.20  Uhr
Den Fahrplan und viele Infos zu Zug, Bus und Straßenbahn  
findet man unter:  www.vvo-online.de oder telefonisch unter  
der VVO- Info-Hotline 0351/8526555 bzw. in Hoyerswerda unter  
www.vse-hy.de und telefonisch unter 03571/ 469 638.
VerKehr
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KLiNiKum
„Mit dem Beginn der offiziellen Partnerschaft zwischen der Stadt 
Hoyerswerda, dem Lausitzer Seenland Kli-
nikum und der Sana Kliniken AG sind wir 
am Anfang eines wichtigen Kapitels in der 
Geschichte des Klinikums, die in den letzten 
vier Jahren sehr erfolgreich war“. 
Das betonte Andreas Grahlemann, Ge-
schäftsführer des Lausitzer Seeland Klini-
kums, anlässlich eines Festaktes am 9. April 
im Schloss Hoyerswerda. Neben vielen 
weiteren Gästen nahmen Oberbürgermeister 
Stefan Skora und Bürgermeister Thomas 
Delling für die Stadt Hoyerswerda sowie 
Thomas Lemke, Vorstandsmitglied, und Dr. 
Jens Schick, Sana-Generalbevollmächtigter 
der Sana Kliniken AG, daran teil. Darüber 
hinaus wurden Bundes- und Landtagsab-
geordnete, Land- und Stadträte unter den 
Gästen begrüßt.
In seiner Eröffnungsansprache erinnerte 
Andreas Grahlemann daran, dass das Klini-
kum zu Beginn seiner Geschäftstätigkeit mit 
erheblichen wirtschaftlichen Problemen zu 
kämpfen hatte und es anfangs nur wenige Er-
folg versprechende Perspektiven zu erkennen 
gab. Der Klinikleitung sei es gelungen, die 
Kostenstrukturen nachhaltig zu verbessern 
und durch die Standardisierung medizini-
scher Prozesse Wirtschaftlichkeit und Qua-
lität des Leistungsangebotes signifikant zu 
verbessern. Aufgrund dieser wirtschaftlichen 
Erfolge konnte es trotz der negativen Bevöl-
kerungsentwicklung gelingen, die Größe 
des Hauses mit der Anzahl der 12 Fachkli-
niken und den knapp 1.000 Arbeitsplätzen 
langfristig zu sichern. 
der neue name ist programm
Mit der Umbenennung des Hauses und dem 
damit verbundenen veränderten Auftritt in 
der Öffentlichkeit erfolgte eine Neuposi-
tionierung in der Region. Der Bezug zur 
Lausitzer Seenlandschaft unterstreiche 
nicht nur die Bedeutung des Klinikums in 
der Region, sondern löse es auch von einem 
negativen Image. Die Umbenennung führ-
te, so der Geschäftsführer, auch dazu, dass 
mehr Zu- als Abgänge in der Ärzteschaft zu 
verzeichnen seien. 
Diese in den vergangenen Jahren durch 
die neue Geschäftsführung eingeleiteten 
Entwicklungen haben die Voraussetzun-
gen für die Suche nach einem geeigneten 
Partner entscheidend begünstigt. Mit zwölf 
Bewerbern begann dann vor einiger Zeit 
ein Auswahlverfahren, das letztlich zu der 
Partnerwahl der Sana Klinken AG führte. 
Geschäftsführer Grahlemann verwies dar-
auf, dass man „auf diese Ehe in den näch-
sten Jahren nicht nur im Lausitzer Seen-
land, sondern auch im gesamten Freistaat 
Sachsen besonders sehen wird.“
Stefan Skora, Oberbürgermeister der 
Stadt Hoyerswerda hob hervor, dass neben 
den investiven Mitteln von 25 Millionen 
Euro, die für die Weiterentwicklung des 
das lausitzer Seenland 
klinikum lädt  
alle hoyerswerdaer und 
gäste herzlich ein zum 
Tag der  
offenen Tür
SamSTag, 19. juni 2010
von 10:00 bis 16:00 uhr 
Hauses verwendet werden sollen, insbeson-
dere der Aspekt der Qualifizierung der Mit-
arbeiter des Klinikums im Rahmen eines 
Personalentwicklungsprogramms von Be-
deutung sei. Er hob die positiven Erfahrun-
gen hervor, die die Kommune bisher mit der 
Sana Kliniken AG gemacht habe. Das lasse 
ihn mit großer Zuversicht in die Zukunft se-
hen, so der OB.
Thomas Lemke, Finanz-Vorstand der 
Sana Kliniken AG, ging auf das hochemo-
tional besetzte Thema der Privatisierung der 
Klinik ein. Vertrauen in die Partnerschaft sei 
dabei eine wichtige Komponente, das haben 
die Sana Kliniken AG durch eine Vielzahl 
von Unterstützungstätigkeiten für das Lau-
sitzer Seenland Klinikum im Voraus bewie-
sen. Die Sana Kliniken AG könne auf eine 
Vielzahl von klinischen Engagements in der 
sächsischen und brandenburgischen Region 
verweisen und begrüße die neue Partner-
schaft mit Hoyerswerda als eine ganz ge-
wichtige Ergänzung. 
Als eine für sich sprechende Geste der 
Verbundenheit mit dem Standort würdigten 
alle Beteiligten die Spenden-Schecks der 
Sana Kliniken AG von je 10.000 Euro an 
drei städtische Institutionen: Zoo, Trägerver-
ein der Konrad-Zuse-Akademie sowie der 
BMX-und Mountainbiker des Sportvereins.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch hier im 
Lausitzer Seenland Klinikum. verpassen Sie 
nicht die überraschung zu Beginn der veran-
staltung um 10 uhr am 19. juni!
programm
Von 10:00 Uhr bis 16:00 Uhr können  
Sie das Klinikum einmal ganz anders 
kennen lernen und einen Einblick der 
täglichen Arbeit mit den modernsten  
Untersuchungsmethoden erhalten. 
werfen sie einen Blick hinter die kulissen 
aller  Fachbereiche des Klinikums. Sie 
können Blutwerte testen lassen oder sich 
selbst erproben beim Nähen von chirur-
gischen Nähten oder durch eine prak-
tische Reanimationsübung am Phantom. 
Wir laden Sie ein, bei Podiumsdiskussi-
onen wie z.B.  zum Thema COPD/ Asthma 
mit Dr. Steffen Pietsch mit zu diskutieren, 
sie können die chefärzte nach ihren Vor-
trägen persönlich kennen lernen oder sie 
schauen einmal in den notfallwagen, ein 
Feuerwehrfahrzeug oder in den kreissaal. 
Des Weiteren ist für viel Musik,  
Unterhaltung  und Spaß für die ganze 
Familie gesorgt. Für die Jüngsten gibt es 
Clownerie, Kinder-Schminken, eine  
Hüpfburg, Luftballons und viele tolle 
Überraschungen. Radio Elsterwelle  
moderiert und führt durch den ganzen 
Tag und wird in der Parkanlage des Klini-
kums alle Highlights ankündigen. In der 
Cafeteria und an verschiedenen Ständen 





der Sana Kliniken AG, beim
 Anschneiden 




und Sana Kliniken AG besie
gelt.
Ein  Ärzteteam demonstriert interessierten  
Besuchern eine Operation und alle machen mit.
Haben Sie schon einmal einen  
Krankenwagen von innen gesehen? 
Am 19. Juni besteht die Möglichkeit.
feiert mit neuen partnern und 
lädt die hoyerswerdaer ein
seenland klinikum 
Mit einem Festakt feierte das Klinikum den Beginn der offiziellen 































kulturkalender hoyerswerda            mai – juli 2010
29./30. mai 1. lausitzer Seenlandmesse festgelände am lausitzbad
 29. Mai ab 13 Uhr/ 30. Mai ab 10 Uhr 
5. juni 9. deutsch-Sorbisches kinderfest mit krabat 
 ab 10 Uhr | Orte:  Zoo, Schloss und Jugendfarm
12./13. juni fabrikfestspiele  
 ab 10 Uhr | Energiefabrik Bergbaumuseum Knappenrode 
21. juni  eröffnung der ausstellung zum 100. geburtstag von konrad zuse 
 13.00 Uhr | Konrad-Zuse-Computermuseum
24. juni festveranstaltung zum 100. geburtstag des ehrenbürgers konrad zuse
 17 Uhr | Berufsschulzentrum „Konrad Zuse“
4. juli 35. Tiergartenfest  
 Zoo Hoyerswerda
9. bis 11. juli 8. Besuchertage im lausitzer Seenland 
 Freitag ab 19 Uhr/Sa. und So. ab 10 Uhr  | Energiefabrik Bergbaumuseum Knappenrode
30. juli klaus paier & asia valcic im rahmen des lausitzer musiksommers 
 20 Uhr | Kulturfabrik Hoyerswerda 
8. august 2. Braugassentheater der kufa  
 Altstadt Hoyerswerda 
14./15. august deutsch-Sorbische dorffestspiele 
 Ortsteil Bröthen-Michalken
29. august 2. picknickwiese der kufa
 Orange Box
